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Berlin den 12. Februar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius, Ritterguts⸗Beſitzer Georg von Vin⸗ 
cke, zum Landrath des Kreiſes Hagen, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Arnsberg, Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. a = 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
Regierungs⸗Rath Helmentag zugeſtatten geruht, 
das ihm verliehene Ritterkreuz des Koͤuiglich Säch⸗ 
ſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens zu tragen. 


Seine Excellenz der General der Infanterie und 


kommandirende General des VI. Armee⸗Corps, 


Freiherr von Muͤffling, iſt von Muͤnſter hier 
angekommen. f a 
Seine Durchlaucht der Prinz Bernhard zu 


Solms: Braunfels, iſt nach Braunfels, und 


der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Gene⸗ 
ral⸗Major und General- Adjutant, von Boddin, 
nach Ludwigsluſt abgereiſt. 5 


A u 8 an d. 


R u ß lan d. 5 

St. Petersburg den 4. Februar. Die Bez 
völkerung der Deutſchen Kolonien von Saratoff be⸗ 
lief ſich zu Ende des Jahres 1835 auf 109,796: 
Seelen und hatte ſich mithin: im Laufe dieſes Jah⸗ 
res um 4222 Seelen vermehrt. 
die berhaͤltnißmaßig geringe Sterblichkeit bei dieſer 
Bevölkerung. In den beiden Jahren 1834 und 
2835 überftieg naͤmlich die Zahl der Geborenen die 
der Geſtorbenen um 7427, fo daß ſich die Erſteren 


Merkwürdig iſt 


zu den Letzteren wie 207 zu 100 verhälten. Im 
übrigen Rußland verhält ſich nach dreißigjährigen 
Beobachtungen durchſchnittlich die Zahl der Gebor⸗ 
nen zu der der Geſtorbenen wie 156 zu 100. 

In der Nacht vom 10. zum 11. Dec. v. J. be⸗ 
merkte man in Kiſchtim, im Permſchen Gouverne⸗ 
ment, eine Erderſchuͤtterung. Dercheftigſte Stoß 
ward genau um Mitternacht verſpürt; ihm folgte 
ein leichtes Zittern der Erde, welches ungefahr 
3 Sekunden anhielt; zuletzt vernahm mon ein dump⸗ 
fes Getoͤſe, wie von Wagen die über Steinpflafter 
fahren. 
briken ſoll eine ahnliche Erſcheinung ſtattgefunden 
und einige Gebäude beſchaͤdigt haben. 

J 8 5 

Paris den 3. Februar. Es iſt wieder ſtark 
von einer Aufldfung der Deputirten⸗ Kammer die 
Rede; ſie ſoll erfolgen, falls das Geſetz über die 
Trennung der Gerichtsbarkeiten nicht durchgebt. — 
Einſtweilen unterhält das Kabinet Mole = Guizor 
durch Hrn. Fonfrede in der Paix fortwährend einen 


Federkrieg gegen ſeine drei ſtaͤrkſten Gegner: Thiers, 


Dupin und Odilon⸗Barrot. a 5 
Man glaubt allgemein, ſobald die Kammer die 


Koſten für ein auf der Juſel Bourbon zu erbauen⸗ 


des Staatsgefaͤngniß bewilligt haben wird, dürften 
der Brigadier Bruyant, Haupt der Verſchwdrung 
von Vendome, und der Koͤoigsmörder Meunier, die 
erſten Deportirten ſeyn. Sollte, wie zu vermuthen 
iſt, der Pairshof den Meunier zum Tode verurthei⸗ 
len, fo: wird höͤchſt wahrſcheinlich des Königs Gua ⸗ 
de die Lebensſtrafe in Deportation umwandeln. 5 
Der berüchtigte Conſeil fol fi gegenwärtig 
hier aufhalten. Die Polizei ſucht ihn aus Frank⸗ 
reich weg zu bereden, 5 5 


In den Slato⸗ÜUſtowskiſchen Gewehr⸗Fa⸗ 


vention 


1 


x läudern in keinem guten Vernehmen. 
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Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß Achmet 
Bey beabſichtige, 
len zu unterminiren und die Stadt, falls die Fran⸗ 
zoſen ſich derſelben bemaͤchtigen follten, in die Luft 
zu ſprengen. BE 8 

Der Messager enthält Folgendes: „Vorgeſtern 
iſt hier ein Rourier aus Konſtautinopel eingetroffen. 
Die Nachrichten, die er überbringt, ſollen ſehr wich⸗ 
tig und ganz dazu geeignet ſeyn, die ſchleunige Ruͤck⸗ 
kehr des Admirals Rouſſin nach der Türkei noth⸗ 
wendig zu machen. Es haͤtten ſich, ſagt man, neue 
und ernfte Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Sultan und 
Mehmed⸗Ali erhoben. Die Pforte beſchuldigt Letz⸗ 
tern, daß er die Unterthanen des Sultans zur Ems 
pörung aufreize, und daß er fie auffordere, die 
ruͤckſtaͤndige Schuld von 5 Millionen Piaſtern zu 
verweigern. Die Pforte hätte, ſo fügt man hinzu, 
ein Memorandum an die großen Europäiſchen Mächte 
gerichtet, worin alle Beſchwerden gegen den Viee⸗ 
König von Aegypten, nebſt den-Beweiſen der ange⸗ 
fuͤhrten Thatſachen, verzeichnet wären, Die Pforte 
ſuche in dieſem Memorandum eine wirkſame Inter⸗ 
nach, um jenen mächtigen Vaſallen zur 
Rückkehr zu feiner. Pflicht zu bewegen.“ 

Ju der Sentinelle des Pyrenses vom 31. v. 
M. lieſt man: „In einem Briefe von einer gutun⸗ 
terrichteten Petſon wird gemeldet, daß der Spani⸗ 
ſchen Regierung Rodils Benehmen in Andaluſten 
letzt in einem weit günſtigeren Lichte erſcheine, und 

daß dieſer General wahrſcheinlich den Oberbefehl 
über die Nord⸗Armee erhalten werde, da viele ein⸗ 

flußreiche Perſouen in Madrid die lange Unthaͤtig⸗ 
keit Espartero's vor Bilbao als eine Berrätherei be: 
zeichnen. Außerdem ſteht Espartero mit den Eng: 
Es ſcheint, 
daß alle Operationen gegen die Karliſten bis zur 
Ankunft des neuen Ober Befehlshabers verſchoben 


werden ſollev.“ 


* Wunſch der 9015 Stadt Straßburg.“ 
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Straßburg d. 3. Febr. Die Zeitg, des Ober⸗ 
und Niederrbeins enthält folgenden Artikel: „Die 
Nachricht, daß der General ⸗ Lieutenant Voirol in 
Disponibilitäte ⸗Zuſtand verſetzt worden, hat zu 
Straßburg ſowohl Staunen als Schmerz erregt. 
Wir haben uns bemüht, den Grund dieſer eben ſo 
unerwarteten, als gußerordentlichen Maßregel zu 
erfahren: es hot uns aber nicht gelingen wollen, 
und wir wiſſen durchaus nicht, welche Gründe den 
Kriegs miniſter beſtimmt haben, den gedachten Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Der General Boirol ift heute nach 
Paris abgereiſt. Es kann nur ein Mißverſtaͤndniß 
ſeyn, und das Mißverſtändniß muß ſich bald aufs 
klaͤren durch die freimuͤthigen und biedern Erklaͤrun⸗ 
gen des General Voirol, Dies iſt der aufrichtige 


CCC 
Madrid den 28. Jan. Der General Narvaez 
Sn Cortes eine Vorſtellung uͤberſandt, worin 
fi 


er ſich bitter über die ihm von der Regierung wi⸗ 


7 
RN 5 


RAR T- 


Konſtantine an verſchiedenen Stel- 


derfahrene Behandlung beklagt. Man verſſchert, 
dies Dokument werde gedruckt werden. 

Narvaez war, als er den Befehl, Madrid zu 
derlaſſen, erhielt, ſehr unwohl; ollein obgleich zwei 
Aerzte dies beſcheinigten, mußte er doch ſofort den 
von der Regierung ihm zugeſandten Wagen beſtei⸗ 
gen. Ein Adjutant begleitete ihn bis Cuenga. 
Wahrend dieſes geſchah, durchzogen zohlreiche Pa⸗ 
trouillen die Straßen, um jede etwaige Demon— 
ſtration zu Gunſten des General Narvaez zu ver⸗ 
hindern. = . 

Eine große Anzahl von Perſonen, angeblich 57, 
unter denen jedoch kein bedeutender Name, haben 
die Weiſung erhalten, binnen 24 Stunden die 
Hauptſtadt zu verlaſſen. 8 
Der Oberſt Buil iſt nach Mojorka verbannt 
worden. 2 

Der Conſtitutions⸗Entwurf wird am 12. oder 
15. Februar den Cortes vorgelegt werden. Nach 
dem, was im Publikum daruͤber verlautet, werden 
darin zwei Wahl⸗ Kammern angenommen. Auch 
das Geſetz über die Freiheit der Preſſe wird bald 
der Kammer vorgelegt werden. Der Bericht der 
Kommiſſion darüber ift beenbigt, 8 

Miniſterſal⸗ 


Ju dieſem Augenblick ift von keiner 

Von der Nord⸗Armee weiß man hier nichts 
Neues, dagegen iſt aus Valencia die Nachricht 
eingegangen, daß Cabrera voll b 
ſey und ſeine ganze Beute verloren habe. 

Mau ſpricht jetzt nicht mehr von Mendizabal's 
Abreiſe nach London. 5 

Man ſchreibt aus Burgos vom 23. Januar: 
„Die Portugieſiſche Brigade wird morgen nach 
Villarcayo abgehen. Da ſie indeß ihre Artillerie 
und ſaͤmmtliches Kriegs- Material hier zuruͤckläßt, 
fo ſteht ihre baldige Nuͤckkehr in unſere Stadt zu 
erwarten. Man würde das fur dieſe Brigade aus⸗ 
gegebene Geld nicht bereuen, wenn es nur von der 
Portugieſiſchen Regierung zu erlangen wäre, daß 
dieſe ſchoͤnen Truppen auf dem Kriegs⸗Schauplatze 
mitwirkten. — Es iſt noch immer davon die Rede, 
die Truppen bei Puente Larra zuſammenzuziehen, 
Drdyüa anzugreifen und fich dort zu befeſtigen. 
Geſtern iſt eine vollſtaͤndige Spaniſche Batterie mit 
400,00 Kartätfihen nach Miranda del Ebro abs 


‚ Veränderung mehr die Rede. 


ed — 0 


4 


geſchlagen worden 


geſandt worden. — Man verſichert, die früher von 


Norvaez kommandirte Divifion habe ſich aufgeloͤſt “ 


Am loten hat der Brigadier Graſes das Fort 
Chelva entſetzt, welches ſeit fünf Tagen von den 
Korliſten belagert würde. Br a 

Die Lage von Barcelona floͤßt noch immer leb⸗ 
hafte Veſorgniſſe ein. Man erwartet daſelbſt eine 


neue Bewegung und fuͤrchtet, daß ſie auch auf 
den a 4 Minifterium, 5 


Madrid zurückwirken werde. D f 
welches hier immer noch Verhaftungen vornehmen 


läßt, hegt namentlich gegen das zweite Bataillon 


der National: Garde großes Mißtrauen. 


die milden Stiftungen betreffender 


haus. 
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Großbritannien und Irland. 
Parlaments- Verhandlungen. 
Sitzung vom 3. Febr. Nachdem Lord 
Brougham eine Petition von Ediaburg⸗mit 1500 
Uuterſchriften gegen die Kirchen = Steuer überreicht 
hatte, verlas der Marquis von Conyngham die 
Antwort des Koͤnigs auf die Adreſſe des Oberhau⸗ 
ſes, die folgendermaßen lautet: „Mylords! Ich 
danke Ihnen für Ihre loyale und pflichtmäßige 
Adreſſe und baue mit vollem Vertrauen auf Ihte 
Auhanglichkeit an Mich und Meine Regierung und 


auf Ihren aufgeklärten Eifer für das allgemeine 
Beſte.““ Dann brachte Lord Brougham feine Bill 


gegen die Abweſenheit der Viſchoͤfe von ihren Dib⸗ 
zeſen ein und beantragte die Vorlegung mehrerer 
Dokumente. 
Auf den Wunſch des Lord⸗Kanzlers wurde indeſſen 
dieſe Motion auf Montag ausgeſetzt, worauf ſich 
das Haus vertogte. i re 

Unterhaus. Sitzung vom 3. Febr. Oberſt 
Thompfon kündigte eine Motion folgenden Inhalts 
an: „Daß das Heer, wie es jetzt konſtituirt iſt, ſei⸗ 
nem Zwecke nicht entſpreche und der Disciplin er⸗ 
mangle, und daß daher keine Subſidien weiter für 
daſſelbe zu bewilligen ſelen, bis der Zuſtand deſſel⸗ 
ben reformirt worden.“ Hierauf wurden noch meh⸗ 
rere Petitſonen für die Abſchaffung der Kirchen⸗ 
ſteuern übergeben; daun verwandelte ſich das Haus 
auf Lord J. Ruſſels Antrag in einen Bewilligungs⸗ 


Ausſchuß. Fr 
„ich 

Wien den 3. Febr. Bei den Verſuchen gegen 
den befeſtigten Thurm in Linz am 16. und 17. Nov., 
wurden im Ganzen 600 Schuß aus 1ꝛ8pfündigen, 
300 Schuß aus 24pfhndigen Kanonen, 120 Würfe 
aus zopfündigen Haubißen, 10 Wuͤrfe aus 3os und 
eben ſo viele aus Hopfündigen Moͤrſern und 160 
Raketen mit Bomben gegen den Thurm abgefeuert, 
wodurch jedoch nur 2 Kanonen von 11 demontirt 
wurden, fo daß der Erzherzog Maximilian unmit⸗ 
telbar darauf mit den übrigen 9 Kagonen aus 
dem Thurme feuern ließ. Das Belagerungsgeſchuͤtz 
hatte unter 600 Kanonenſchuͤſſen 593 Treffer. 

N J ES SE ER BER 

Bologna den 25. Januar. So eben verneh⸗ 


men wir, daß Se. Heil, der Papſt von einem bedeu⸗ 


fongene nach Koffg abgeführt. So wird die Ge⸗ 


tenden Uowohlſeyn befallen wurde, und daß daſſel⸗ 
be ſehr gefähtlicher Urt ſeyn foll. 1 
tri. 
Konſtontinopel den 20. Januar. (Bres!. 
Zeit.) Seit 10 Tagen bildet in Pera die Weg⸗ 
nahme des Engliſchen Schiffs Vixen, welches 
bekanntlich mit Waffen und Munition beladen, der 
Blokade des Ruſſiſchen Gouvernements an den 
Küften von Cerkaſſien trotzen wollte, das Tages 


2 


geſpraͤch. Nachdem es in Soujouk⸗Kale eingelau⸗ 


fen war, wurde es von einer Ruſſiſchen Brigg ale 
gute Peiſe erklart und die Beſatzung als Ge⸗ 


Obere 


* 


ſchichte erzählt und es iſt natürlich, daß es großen. 
Eindruck bei dem Engliſchen Handelsſtand macht, 


obgleich das gute Recht auf Seite der Ruſſen iſt. 


Die Zahl der Fluͤchtlinge wegen der fortdauernden 
Peſt vermehrt ſich auf eine beunruhigende MWeife, 
Beim Armeniſchen Patriarchen wurden binnen we—⸗ 
nigen Tagen gegen 15,000 Paͤſſe ausgetheilt und 
die Griechiſche Gemeinde zaͤhlt auch bereits gegen 
17,000 Fluͤchtlinge. Die Zahl der Bevölkerung hat 
theils durch Flucht, theils durch die Peſt, ſeit dem 
September um wenigſtens 100,000 Seelen abge: 
nommen und zu allem dieſem geſellt ſich ſeit 4 Ta⸗ 
gen eine Zunahme dieſer ſchrecklichen Seuche. — 
Die Vertheilung der Münzen mit des Sultans 
Bildniß erfolgte blos an die erſten Würdenträger 
des Reichs. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Litthauiſche Jatelligenzblatt enthält folgende 
Mittheilung: Am 13. Januar. d. J. war bei einer 
maͤßigen Kaͤlte eine lebende, wohlgenaͤhrte alte Katze 
auf dem Wohnhausdache des Oberfoͤrſter⸗Etabliſſe⸗ 


ments Warnen feſt angefroren. Sei es nun, daß 


. 


dieſelbe durch Hunde verfolgt, oder eines andern 


Umſtandes wegen ſich dahin begeben hat; fie wurde 
den folgenden Morgen auf dem Dache feſt ange⸗ 
froren vorgefunden, und flehte durch klaͤgliche Tone 
um ihre Erloͤſung. Das Thier wurde foͤrmlich los⸗ 
geeſſet, in Freiheit geſetzt, und ift nach überſtan⸗ 
denem Schickſal munter und geſund. Von einem 
lebenden Thiere, beſonders dieſes Geſchlechts, bleibt 
der Fall immer merkwuͤrdig und ſelten, und durfte 
vielleicht noch nicht vorgekommen ſeyn. 


Durch die Eiſenbohnen ſſt der Bedarf des Eiſens 


ſo geſteigert worden, daß das Schiffspfund von 5 
auf 9 Thlr, geſtiegen iſt, auch das Blei gilt jetzt 


drei mal ſo viel, als im vorigen Jahre., weil die 


reichen Spaniſchen Bleigruben jetzt nicht bearbeitet 
werden. 


Handelsbriefen aus Sachſen zufolge arbeiten 
die dortigen Baumwollſpinnereien nicht allein in 
immer gfoͤßerm Umfenge und mit gutem Nutzen 
fort, ſondern es wachſen Anlagen der Art gleichſam 
aus der Erde hervor. In der Nahe von Chem⸗ 
nitz wurden in den letzten zwei Jahren nicht weni⸗ 
ger als 18 neue Spinnereien erbaut, f 


Der von der in Stuttgart erſcheinenden Thea: 
ter-Revue ausgeſetzte Preis auf das beſte bei ihr 
einlaufende kleine Luſtſpiel wurde von zwei Verfaſe 
fern davon getragen, den Herren Gerle und U. 
Horn in Prag, welche, nach Art der Parifer Ko⸗ 
moödiendichter, zuſammen ein Stück ausgearbeitet 
haben. Man hofft, daß ihr Luſtſpiel, „die Vor⸗ 
mundſchoft“, naͤchſtens werde aufgeführt werden. 


— — 


Theater-Notiz. Ueber don heimlichen Aus⸗ 


flug der Demoiſelle Limbach giebt die Direktion 


des Königeftädtifchen Theaters zu Berlin fol⸗ 


gende Notizen, welche die Entfernung derſelben 


* 
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in ein boͤchſt ungünſtiges Licht ſtellen: „Die Ver⸗ 


baͤltniſſe, unter denen Die, Limbach beim Koͤnigs⸗ 


ſtaͤdtiſchen Theater engagirt wurde, waren folgende: 
Dieſelbe befand ſich im April v. J. zu Leipzig ohne 
Engagement, als ſie der hieſigen Direktion mit dem 
Bemerken empfohlen wurde, daß ſie als Sängerin 
noch einer größern Ausbildung bedürftig ſey. 
Die Direktion engagirte ſie hierauf vom September 
v. J. an, auf zwei Jahre, und zwar mit einer 
Gage von 1000 Rthlr. für das erſte und von 1200 
Rtblr. für das zweite Jahr. Vom April bis zum 
September wurde der Dlle. Limbach von dem Sin⸗ 
gelehrer, Muſik⸗Direktor Herrn Polenz in Leipzig, 
zur weiteren Ausbildung im Geſonge, Unterricht 
ertheilt, und dieſem dafur 10 Frd'or. von der uns 
terzeichneten Direktion bezahlt. Ferner erhielt Die, 
Limbach einen Gage⸗Vorſchuß von 130 Rtlr., und 
endlich wurden ihr auch die Reiſekoſten von Leipzig 
nach Berlin erſtattet. Nachdem der Olle. Limbach 
nun hier die Partie in der Oper „die Puritaner“ 


von dem Herrn Kapellmeiſter Glaͤſer mit großer 


Sorgfalt einſtudirt und dieſelbe bei ihrem erſten 
Auftreten von dem hieſtgen Publikum nachſichtig 
und woblwollend aufgenommen worden war, be⸗ 
willigte die Direktion derſelben auch noch ein Spiel⸗ 
Honorar von 1 Rrhlr. bei ihrem jedesmaligen 
Auftreten, und erhohte dieſes bald darauf auf 2 
Nthlr. — Dieſes und das obenerwähnte Honorar 
für den genoſſenen Singeunterricht, ſo wie auch 
der bemerkte Vorſchuß und die Reiſekoſten, waren 
Verguͤnſtigungen, die außer ihrem Kontrakte la⸗ 
gen. Trotz des noch ſchuldigen Vorſchuſſes von 
130 Rtlr., entnahm Olle. Limbach am Tage ihrer 
heimlichen Entfernung von hier ihre Gage, obgleich 
erſt am folgenden Tage die gewoͤhnliche Gagezah⸗ 
lung ſtattfind en ſollte.“ 


= Stadt: Theater. 


Donnerſtag den 16. Februar: Zum Benefiz des 


Herrn W. F. Seidel, Regiſſeurs des Magdebur⸗ 
ger Stadttheaters, zum Erſtenmale: Opfer aus 
Kindespflicht; großes metriſches Drama in 5 
Ablheilungen, nach dem Franzoſiſchen „die Bela⸗ 
gerung von la Rochelle“ der Frau von Geulis frei 
bearbeitet von W. F. Seidel. 
Das Domiwium Gora bei Jarcczın wird vom 
ıften März; d. J. ab die beiden Halbblut⸗Hengſte: 
Raudol, gezogen vom Grafen v. Pleſſen⸗Jbenack 
(braun); 5 a 5 
Caͤſario, gezogen vom Baron v. Biel (ſchwarz), 
gegen ein praͤnumerando zu zahlendes Sprunggeld 
von 3 Rtblr. Cour, decken laſſen. Fuͤr das Unter⸗ 
kommen der Stuten, fü wie für Futter, wird nd⸗ 
thigenfalls geſorgt werden, Ebeufo will das Do- 
mimum Gora für den Fall, daß bis zu dem sten 
März d. J. 30 Stuten angemeldet werden, den brau⸗ 
nen Vollblut⸗Beugſt Remus, gezogen vom Baron 


b. Hertefeld vom Robin⸗Hoad u. d. Jung⸗Zuuil⸗ 
da, gegen ein praͤnumerando zu zahlendes Sprung: 
geld von 5 Frd’or. vom ıflen April ab decken laſ⸗ 
ſen, und bittet um ſchleunige Anmeldungen. 

Remus gehört durch feine Leiſtungen und ſchöuen 
Formen zu den ausgezeichnetſten Pferden des Kon: 
tinents, er iſt der Sieger des Unions-Renneus 
von 1835. a 

Ein Jager, welcher als Revierjaͤger, auch Die 

Bedienung als Leibjäger bei den größten Herrſchaf⸗ 
ten zur Zufriedenheit vorgeſtanden, und die beſten 
Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, 
auch gegenwartig noch in Dienſten ſteht, wuͤnſcht 
zum iſten April d. J. ein ähnliches Unterkommen. 

Näheres bei dem Wachtmeiſter Herrn Franke, 
St. Martin No. 60. 
zs, 

Verpachtung oder Verkauf. 4 

Das Mühlengut Solacz, ganz nahe bei 

Poſen, beſtehend aus einer Waſſermühle mit 


Se 


zwei Mablgängen, 3 Hufe Land, anſehnli⸗ ö 


00 
90 
00 
N chen Obſt⸗ und Gemüfe-Gärten, fo wie Mies 
9 ſen ꝛc., if aus freier Hand auf mehrere Jahre © 
zu verpachten, oder unter guͤnſtigen Bedingun: ® 
© gen zu verkaufen. : ( 
.Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer Rymar⸗ 
8 kiewiez in Pofen, Schloßſtraße No. 4. 
. 
Im Haufe No. 01. am Markte ſſad Zu Dftern c» 
einige Laden nebſt Wohnung zu permiethen, Das 
Nähere zu erfahren bei 
Wittwe Königs berger. 

Das zum Abbruch befiimmte, mır Schindeln ges 
deckre Gebäude, Wilbelmsplatz und Wilhelmsſtra⸗ 
ßenecke No. 114., iſt bis zum 20. d. M. aus freier 
Hand zu verkaufen. A. Krauſe. 


Getreide Markeprelſe von Poſen, 
den 13. Februar 1837. 


Getreidegattungen. an = 55 

= n 

(Der Scheffel Preuß.) F e 9 
Weizen 12 51 13; 6 
Roggen S — 22 — — 23.— 
Gerſte 1 6 — 18. 
Hafer 113 — 14 — 
Duchwelzen 2 2 | —| 171,6) 8 
Erbſen — 1 1 26 — =| 27,— 
Kartoffeln — 8/6 110 6 
Butter 1 Faß, oder 211 

8 ll. Preuß.. 120 — 1226 


1 

Heu 1 Ctr. 110 Kl. Prß.] —23.— — 24 — 
Stroh 1 Schock, ä BR 
1200 t Preuß. 3 —— N 
Spiritus, die Tonne 13 15,— 141 


2 


